
Kreisblatt für kn Landkreis Wiesbaden.
ßezvg - preis : bei sämtlichen postanstalten
»/. mhrlich » I Psg . Lei freier vesteLnng

sieg Han; rritt Sie Postgebühr hinzu.
Erscheint Sinai wöchentlich

Wiesbadener Vorort-Knzeiger.
Anzeigenpreis : f. d. 6 gespalten« Lolo^ l-

zeile oder deren kaum (5 Psg.
Redaktion und Erpedition:

viedrich a . Rb.. kathanssttaße Nr . IS.
Telephon Nr . 4l.

.’STÄ .fHL *. MB» ftdUbünpiUt für Ae AM u.Wer« mW»eil»er Mfteite iiesüßSttt. W 4ÄSÄ ;“ Ä SSW
Der Landkreis Wiesbaden umfaßt di« Städte Blebr 'id) und Hochheim und die Landgemeinden Knrinyen , Bierstadt , Lreckenheim , Delkenheim , Diedenbergen , Dotzheim, Eddersheim , Lrbenhrim,
Flörsheim , Frauenstein , Georgenborn , hetzloch, JgUadt . lüoppenheim , Masjenheim , Medenbach , Naurod , Nordenstadt , Kambach , Schlerstein , Sonnenberg , wallau , weilbach , wicker , wilüsachsen.

M 26. Donnerstag , den 1. März 1917. f >sftf <->e«kkonro:
franfcfari (Main ) Dr . 10M4* 17. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Nr . 148.

vekanntmachllng
Nr . M . c . 500/2 . 17. K. R . 2t .,

betreff. Beschlagnahme, Besiandserhebung
und Enteignung von fertigen , gebrauchten

und ungebrauchten Gegenständen aus
Aluminium.

Dom 1. Mär ; 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König¬
lichen Keiegsminifteriums zur allgemeinen Kennt » s gebracht mit
Lein Bemerken , daß , soweit a cht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die
Lorschristen über Beschlagnahme und Enteignung nach § 6*) der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kr egsbedarf vom
24.  Juni 1915 (Reichtz-Ge>etzbl. S . 357) i» Verbindung mit den
Nachtragsbekanntmachungerr vom 9. Oktober 1915 (Reichs -Gefetz-
t-latt S . 645), vom 25. 'November 1915 (Reichs -Gefetzbl . S . 778)
und vom 14. September 1916 (Re/chs -Gefetzbl . S . 1019) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der Be¬
kanntmachung über Lonntserhebungen vom 2. Februar 1915
(Reichs-Gefetzbl . S . 54) in Berbindung m/t beit Nachtragsbckannt-
inachungen vom 3. September 1915 (Reichs -Gefetzbl . S . 549) und
vom 21. Oktober 1915 (Reichs -Gefetzbl . S . 681 ) bestrask wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgcwcrbcs gemäß der Bekannt¬
machung zur Feinhaktung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23 ^September 1915 (Reichs -Gefetzbl. S . 603) untersagt
weiden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Vekanntinachung tritt mit dem Beginn bis 1. Mörz 1917
in Kraft.

§ 2 .
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenständ «.

Don der Bekanntmachung werden betroffen die unten ausge-
sühtten , aus Alumin um bestehenden Gevcauchsgegenstünder ),
jerner sämtliche im Gürmchsgewerbe üblichen Kellereigeräte , wie:
blärboitiche , Gärbottich -Kühlschlangen , Lagerlants , Hejen.-Uebcr-
sührungsapparate , Eimer , Schöpfer , Löffel u. dergl.

Die Gegenstände werden auch dann betrofsen , wenn sie aus
Sßum nium hergestellt sind, das von der Kriegs -Rohstofj -Abteilung
des Königlichen . Kr egsministeriums oder durch die Militür -BFehls-
Haber freigegeben wurde.

f ) Anmerkung:  Alphabetische 2lusstellung von in Frage
kommenden Gegenständen.

2lbsatztöpfe , Aschcn/chalen , Aschenteller , Augenpsannen , Liuf-
guhmaschinen , Ausjchnitrmaschinen.

Backformen , Buckschauje-n , Baiamarietöpfe , Bauchröpfc , Becher
aller Art Beefsteakbräier , Belgi,che Kasserollen , Bestecke, Belt¬
schüsseln, Bettwärmer , Bidets , Bierglasträger , Bieiglasunterfätzs,
Biertrichter , B erwärmer , Bierwärmerständer , Biskuitformen , Blu¬
menkübel , Blumentöpfe , Bonbonnieren , Bouillvnkachcr , Bouillon¬
siebe Bowlen , Bowlenlüffcl , Bratenlössel , Bratenpfannen , Bräter,
Bratpfannen , Brieföffner , Brotkapseln , Brotkörbe , Brühsiede,
Büchsen aller Art , Burrdsürmen Bürstenhalter , Bmterbrordosen,,
Burierdojen.

Cockta/lbeeher.
Deckel aller 2lrt , Deckelhaltcr , Dcghies , Destillicrdlasen . Dosen

aller Art , Durchschlüge . Dunftdeckel.
Eidolteifünger , Eierbecher , Eierbüchsen . Eierhülsen , Eier-

kapstln , E erkochapparale . Eierkochcinfötze , Eierkocher , Eierkuchen.
Wender, Eierprüfer , Eierjchnc der , Eicriiegel . Einmachkessel , Eimer
oller Art , auch mit Einsätzen . Eisrehülter , Ciskühler für Bowlen,
Eiterbecken , Englische Bauchtöpfe . Essenträger , Ehnäpfc , Esscnz-
flaschen, Etageren . Etagenesseniräger , Etagenmenagentrüger.

Fcderhall '. r, ' FLlchiaschen , Felütsssel , Feldküchen / Fettlöfsel¬
bleche, gttimiffer , Fettschüsseln , Fcttstccher , Fingerschalen , Fi,ch-
grätenschaten , Fschbibcr , Fischkcssel Fi sch koch:r. Fischkörbe , Fisch-
Platten , F ' schschaufeln, Fischlchupper , Flammendämpfer , Flaschen¬
schildchen, Fleischerntulden , Fleischeischalen , Flcischplatten , Fleisch-
jätze, Fleischtöpfe , Flüssigkeitsmaße , Formen aller Art , Französische

I *) Mit Gefängnis bis z» einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark wird , jofe' rn nicht nach den allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteignetcn Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringen oder zu übersenden , zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schasst btlchäd gt ode>r zerstört , verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräuheiungs - oder Erwerbsgefchüft
über ihn abschließt:

3. « er der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpsliihtct ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstreife bis zu 10 000
Mark bestraft : auch können Vorräte , die verschwiegen sind, !m Ur¬
teile für dem Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt »der un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unverinögensfalle mit Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer fahl lässig die oor-
geschriebencn Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Teekessel, Frisiereisen , Frisierlampen , Fruchtkesscl , Fruchtschalen.
Frühstücksdosen , Frühslüaskörbe.

Gobeln aller Art , Gärspunde , Gaskochlöpse , Gasrandtöpfc,
Gemüseschüsseln , Gemüseseiher , Eemüscsiebe , Gcwürzbüchsen , Ge-
würzreiber.

Haaibürftenbüchsen , Hacksle' jchständer , Handleuchter , Hand-
spülschalen , Hcrdeinhängetöpfe , Heißwasserkannen , Heißmasscrkrüge,
Heizschlangen.

Jrregatorcu . Jagdbecher , Jagdstühle , Jägerbüchsen.
Kassceaufgußmaschinen , Kaffeefiltrjermaschinen , Kaffeeflaschen,

Äaffeckanuen . Äaffeckochcr , Kaffeemaschinen , Kaffeeservice , Kassee-
sicLe, Kaffeetassen und Unterlassen , Kaffeclrichter , Kalscrbräter,
Kakoobüchscn , Kämme , Kartoffeldämpfer . Kanoffelkocher , Käse-
büchsen , Kasserollen , Kchrichtschaufeln , Kessel aller Art , Kessel zum
Einmachea , Kindertassen , Kinderbecher , Älebgummebehälter , Kuo-
chenschalcn, Kochtöpfe aller 2Irt . Kognalbecher , Kölnische Brat¬
pfannen , Konische Becher , Konservenbüchsen , Konsole mit Bechern,
Kopiernäpfe , Korke , Kotelettroste , Krüge aller 2lrr , Kuchcnvack-
sormcn , Äuchcnsormen , Kuchenschüsseln, Kuchenspringformen.

Labcflaschen , Lampen zun , Kochen, Leberkäseformcn , Leib-
wärmer , Lclchenbahren , Leimröpfc , Leuchter , Lichtmanschetten , Li¬
körservice . Löss: ! » ller 2lrt , Lösfelbleche.

Maschinelltöpfe , Maße , Mehlschaufeln , Melonenformen , Me¬
nage », Milchkännchen , M Ichkocher, Milchlochec mit Wasserbad,
M lchkrüge , Milchlösfel , Milchpfannen , Milch,chauseln , Milchsiebe,
Mstchtrnnsportkannen , Millhröpse , Milchrräger , Mulden , Mund-
wasscrwärmer , Mufterkasten.

Nachtgeschirre , Nelsonbüchs,n , Nelsonkasserollcn , Nudel¬
pfannen.

Omelettcpsaancn . .
Pfannen aller Art Pfesfcrmühlen , Pichelsteiner Maschinen,

Pitniklasten , Platten aller Art , Prov/aittdoscn , Pudüingformen,
Ptzderdvjcn.

Quirle.
Rahmgießer , Reihmlösfel , Nnhmsechöpscr, Rasierschalcn , Rasier-

wasscr wärmer , Rauchservice , Reflektoren . Reibe sen, Reisebestecke,
Reistflaschen , Reifckocher , Reiskugcln , Ringhäfen , Ringtöpfe.

Sächsische Kasfeekocher , Eahnengieße >, Salatschüsseln , Seilat-
seiher , Salzgefähe Salz - und Bfe-ffernäpschen , Salz - und Pserser-
steeuer , Sandwlchbüihstn , Saueenlössel , Saucieren , Schaff,lerkrügc,
Schalenkörbchen , Schalennäpschen , Schaleshafen , Schalltrichter für
Phonographen , Schaufeln , Schaukellen , Schaumlöffel , Sel-ilder,
Schlesische Bratpfannen , Sck>lüssel, Schmarrdnschauseln , Schmor-
sätze, Schmortöpfe , Schnectessel , Schnellbratcr , Schokoladenkäun-
chen, Schokoladenkannen , Schöpfkessel , Schöpflöfsel , Schraubdosen,
Schuhlöffel , Schuhanzieher , Schulbecher , Srhüsseln oller Art/Schutz-
hüllen für Tennisschräger , Schwammschalen , Schweizer Pfannen,
Schweizer Randkcssrl , Siebe aller Art . Seifendosen , Seifeneimer,
Seifenhalter , Scisennäpsel Seifenichalen , Sektkühler , Service, ' Scr-
vierbretter , Sero ' eilenringe , Setzcierpsannen , Skispitzen , Spargel¬
heber . Spargellocher , Spätzleseiher , Speiseglockcn , Speiseträger,
Spielwaren . Spritzsiebs , Springformen , Spuckbeck,er, Spuckflasch.' n,

.Spülbürstenblechc , Spülbürstenhaltcr , Standgesäße , Stechbecken,
Steinbiittkessel , Stopstrichter Sülzformcn , Sülzkotelettsocmen,
Cuppcnschalen , Suppensiebe , Suppenterinen.

Tabletts , Tafelschauf . ln , Taf l ĉhippchen, Taichcnapotheken,
Taschenbecher . Taschenflaschen , Tassen . Tee -Eier Teekessel. Tee¬
siebe. Teigschiisseln, Teller aller Art , Terrinen , Töpfe aller Art,
Topstapp . nkusttn . Toiletteneimer , Tortenblcchc , Tortenplatten.
Tourislentocher , Transporteimcr , Transportkannen , Trichter aller
Art , Trinkbecher auch zusammenlegbare.

UlMer Pfannen , Universalsicbe , Untersütze für Gläser , Unter¬
tassen.

Bcntildeckel , Vcrbandzeugbüchsen , Derdampfschalen , Vorlege-
löffcl , Boi leger . Vorrat -büchien.

Wachszündhoizhütsen , Wandbilder . Woichschüsscln. Wosscr-
cimcr , Wasserkann n Wasserkessel, Wasserkrüge , Wasserschöpser,
Weidl/nge . Weinheber , Weinkühler , Wc 'nstützcn , Wiegeschauseln,
Wurstbüchsen.

Zahnbürstendosen . Zahnbürstcnhlllrn . Zahnstocherhalter , Zar-
aendeckc!, Zigarrenbüchsen , Zigarettenetuis , Zigarrenetuis , Zitro¬
nenpressen , Zuckerdosen , Zuckerstreuer , Zündholzbüchsen , Zwiebel-
kastcn.

8 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekanntmacliung
sind:

mit Aluminium überzogene Gegenstände , die aus einem
anderen Material als Aluminiüm hergestellt sind.

§ 4 .
Don der Bekanntmachung betroffene Personen , Betriebe usm.

Aon der Bekanntmachung werden betroffen alle Besitzer lnattir-
liche und juristische Personen , einschließlich öffentlich -rechtlicher
Körperschaften und Verbünde ), auch Crzeuqer und Händler der nach
§ 2 dieser Bekanntmachung betroffene » Gegenstände . Demgemäß
erstreckt sich die Bekanntmachung auch auf kirchliche, stistischc, kom¬
munale , im Eigentum des Reiches oder eines Bundesstaates befind¬
liche Gegenstände.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Slegenständc (§ 2)
werden hiermit beschlagnahmt.

6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen verboten
ist und rechtsgeschästliche Veofügungcn über sie nichtig sind, soweit
sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
c1o>a weiterhin ergehender Anordnungen erlaubt werden . Den
rechtsgcichäfllichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnähme sind Veränderungen und Berfügu .i-
gcn zulässig , die mit Zustimmung der mit der Durchführung * der
Bekonntmachung beauftragten Behörden tsiche 8 8) ersvlgen . Die
Befugnis zum einstweiligen Weitergcbrauch der beschlagnahniten
Gegenstände bleibt unberührt.

8 7.
Dleldepslichl , Enteignung und Ablieferung der beschlagnahmten

Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände unter¬

liegen , unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen , der Melde¬
pflicht durch den Besitzer . Sie werden durch besondere an den Be¬
sitzer gerichtete Anordnungen enteignet werden . Sobald ihre Ent¬
eignung angeordnet ist, sind sie, soweit erforderlich , auszubauen
und an die Sanimelstellen abzuliesern.

Die enteigneten Gegenstände , die nicht innerhalb der in der
Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit erbgetiesert sind, wer¬
den aus Kosten der 2lblieserungspslichtigen zwangsweise abgeholt
werden.

8 8.
Durchführung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden die¬
selben Konimunaloerbändc beauftragt , denen bereits die Durch¬
führung der Bekanntmachung Al. 1/10 . 16. K. R . A. vom 1. Okto¬
ber 1916, betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteig¬
nung von Bierglasdeckel » und Bierkrugdcckeln aus Zinn und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinngegenständen übertragen
morden ist.

Diese erlassen auch die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich
der Meldepflicht , 2lblieserung und Einziehung der beschlagnahmten
Gegenstände.

8 9-
Uebernahmeprels.

Der von den beaustragten Behörden zu zahlende Ucbernahme-
preis wird aus

7.00 ,U  für jedes Kilogramm Aluminium ohne Beschläge *) und
5.60 M für jedes Kilogramm Aluminium mit Beschlägen *)

festgesetzt. Diese Uebernahmcpreise enthalten den Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Abliefe¬
rung verbundenen Leistungen , wie Ausbau und Ablieferung bei
der Sammelstelle.

Ablieferer , die mit dem vorbezeichncten Uebernahmeprels nicht
einverstanden sind , haben dies sogleich bei der Ablieferung zu er¬
klären . In Fällen ,in denen eine gütliche Einigung über den
Uebernechmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß §8 2 und 3 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 .auf Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
wirtschaft in Berlin W 10, Biktoriastraße 34, endgültig festgesetzt.

*) Unter Beschlägen sind Ringe , Stiele , Griffe und Verstei¬
fungen aus anderem Material als Aluminium verstanden . Das
Entfernen der Beschläge vor der Ablieferung ist gestattet.

8 10.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬
machung betreffen , sind ' unter der Bezeichnung „Betrifft Alumi¬
nium " an die beaustragten Behörden zu richten und dürfen andere
Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt a . M ., Mainz , den 1. März 1917.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Gouverneur der Festung Main ; .

Nr . 149.
Gouvernement der Festung Main, ; .

Abt . Mil . Pol . Nr . 37 668/15 379.
Betr .: verkauf von Ferngläsern und Objektiven

für Photographie und Projektion.

Verordnung.
Paragraph 8 der Verordnung betr . das Berbot des Verkaufs

von Ferngläsern und Objektiven für Photographie und Projektion
vom 13. 10. 1916 — Abt . Mil . Pol . Nr . 32 869/13 328 wird da¬
hin abgeändert:

„Wer den Vorschriften der §§ 1, 2 und 5 zuwiderhandelt , oder
zu einer Uebertrctung der 88 t , 2 und 5 aufsordert oder anreizt,
wird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine härtere
Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestrast.
Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf .Hast oder auf
Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden ."

Mainz , den 19. Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v o » Bücking,
General der Artillerie.

Nr . 150.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . Illb . Tgb .-Nr . 3534/1002.

Betr .: Spert ; eifen für Tauben.

Verordnung.
Die Verordnung betr . Sperrzeiten für Tauben vom 11. 7. 1916

— Illb Nr . 13 860/4038 — wird auf Frühjahrssperrzeiten ausge¬
dehnt.

Frankfurt o . M ., den 19. Februar 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel,
Generalleutnant.

Nr . 151.
Anordnung des Kommunaloerbandes Landircis Wiesbaden , be¬

treffend den Verkehr mit Auslandsbrotgetreive fRoggen oder
Weizen ).

2luf Grund der 88 12 ff., 17 der BBO . über die Errichtung
von Preisprüfungsftellcn und die Berforgungsregeluug vom
25. September/ 4.  November 1915 (Reichs -Gefetzbl. S . 607/728 ) in
Anbindung mit den Pleußifchen Ausführungsanweisungen dazu
vom 6. Oktober und 10. November 1915 wird hierourch für dere
Bezirk des Kcmmunalvcrbandcs Landkreis Wiesbaden mit Zu¬
stimmung ccs 'R .gierungspräfidcntcn in Wiesbaden folgende' ; an-
geordnct:

8 i-
1. Wer im Kommunalveibande Landkreis Wiesbaden Brot-

nelreide (Roggen oder Wetze ») das aus dein Auslände stammt,
im Besitz hat , um es in itintm Gewerbebetriebe zu verwenden oder
zu B^ drbeiicn , .ft verpflichtet , übee' diese Vorräte unter genauer
Angabe der Mengen und Sorten dem Kreisausschuß bis zuni
10. März ds . Js . Anzeige zu erstatten.

2. Elenjo hat jeder , der aus dem Auslände stammendes Broi-



Betreibe (Roggen ober Weizen ) in den Konununalverband Land¬
kreis Wiesbaden cinsührt , joden eingehenden Posten am Ein¬
gangstage imt . r genauer Angabe der Mengen und Sorten an-

3. Die in Ziffer 1 und Z ' ffcr 2 sorgeschriebenen Anzeigen,sind
schriftlich in zwei Stücken bei dem Kroisausschuß in Wiesbaden
einzureichen . _

In der Anzeige ist der Nanie oder die F rma und der Nieder-
tassungssri kos Licferanttn sowie der Ursprungsort dos Brotge¬
treides anzugeben . Der Ursprungsort ist urkundlich nachzuweisen.
Als Ausweis ailt ein non einer Behörde ausgestelltes Ursprungs¬
zeugnis , doch "können auch Frachtbriefe oder Zollquittungen üls
Nachwe 's anerkannt werden . . . , .

4 Das Brotgetreide darf erst in den Bcrkehr gebracht werden,
nachdem der Nachweis als genügend anerkannt und dem Emführen-
d:n das zweite Stück der Anzeige mit schriftlicher Bescheinigung zu¬
rückgegeben worden ist.

8 2.
Allo Anzeigen über Ausiandsbrotgetreide müssen die Aufschrift

„Ausiandsbrotgetreide " tragen und getrennt von anderen Anzeigen
erstattet merd -n.

8 3-
Wer gewerbsmäßig ausländisches Brotgetreide in den Kom-

munaloerdano Landkreis Wiesbaden eingejührt hat , ist verpslichtei,
bei dem Kreisauslckufj in Wiesbaden wöchentlich ein Verzeichn s
der im Laufe der Woche an Händler , Müller und andere Gewerbe¬
treibende , die Brotaclreido verarbeiten , abgegebene -! Gelreide-
mengen und ihrer Empfänger einzureichen , und zwar gle chv el, ob
u!e Empfänger im Kominunalverbande Landkreis Wiesbaden woh¬
nen oder nicht . Wenn Empfänger , die im Kommunaloerbande
wohnen , solches Getreide nicht in ihrem Gewerbebetriebe ver-
arbc 'ten oder an Verbraucher abgeben , sondern an W edervec-
käufer in demselben Kominunalverbande absetzen, so sind bicjc
ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung des Verzeichnisses ver-
pflichtet.

S 4.
Mülls - und andere Gewerbetreibende , welche Auslandsbrot-

»qetreide in ihroin Gewerbebetriebe verarbeiten , haben über dieses
^Getre 'do ein besonderes Getreidelagerbuch zu führen . In diesem

Lagerbuch ist jeder Posten dieses Getreides , der eingelagert oder
vom Lager entnommen wird , noch am Eingangs - oder Entnahme
tage unter Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

Am 13. und letzten jeden Monats ist bei Geschästsabschluß das
Lagerbuck) abzuschlleßeii . Das Auslandsbrotgetreide , das zu diesem
Zeitpunkt vorhanden ist, ist abzuwiegen und als Bestand für den
nächsten halben Monat vorzutragea.

im faulenden Holz »jw . unzählige , schädliche Insekten und Pilze >
ansiedeln , die aus gesunde Bäume übergehen und diese schwer
schädigen . Auch die Trumpfen früher unrichtig abgenommener
oder vom Sturm abgetriebener Aeste sind für die Gesundheit des
Baumes von großem Schaden . Derartige Aststumpfen verheilen
nie , gehen vielmehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer Zeit
die Stammfäule . Solche innerlich faulen und kranken . Bäume sind
zegen schädliche Witterungseinflüsse , besonders gegen Stunu roider-
tandslos : ihr Nutzen ist daher sehr fraglich.

Die siammfaulen und morschen Bäume , die dürren und kranken
Aeste und die Aststumpfen sind deshalb sorgfältig zu entsernen,
Moose und Flechten , sowie die abgestorbene Rinde von den
Bäumen abzukratzen und Stamm und Kronenäste tunlichst mit
Kalkmilch oder besser einer 20%  Brühe aus wasserlöslichem Obst-
baumkarbolineum anzustreicheu.

Sämfliche Schnittwunden , die eine Größe von 5 Ztm . Durch¬
messer übersteigen , sind zur Berhütung von Fäulnis mit Stein¬
kohlenteer zu verstreichen , die Astlöcher zu reinigen und mit Zement
oder einem Gemisch van Teer und Kies auszufüllen.

Ausgeworfene Bäume , abgeschnittenes Holz , ubgekratzte Rin-
den , Moose und Flechten sind sogleich zu sammeln und durch Ver¬
brennen zu vernichte ».

Bei dem Ausputzen der Bäume ist auf das Borkommen von
Raupennestern , erkennbar an den zusammengesponnenen Blätter¬
büscheln, und aus die Eiringe des Ringelspinners zu achten , vor¬
handene Raupennester und Eiringe sind zu sammeln und sogleich
zu verbrennen . ^ .

Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden veranlasse ich, vorstehendes wiederholt
zur Kenntnis der Obstbaumbesitzer zu bringen und dafür zu sorgen,
daß die abgestorbenen Bäume und Aeste , sowie die Aststumpsen
entfernt , Sägewunden und sonstige Verletzungen des Baumes
qlattqeschnitten und mit geeianetem Material verstrichen , die Ast¬
löcher gereinigt und ausg -füllt und die Raupennester entfernt

werde » s beldfchutzpersonal ist anzuweisen , auf die sorgfältige Be¬
folgung dieser Verfügung zu achten und die Säumigen anzuzeigen.

lieber den Erfolg der getrosfenen Anordnungen ist mir bis
zum 15. April 1917 zu berichten.

Wiesbaden , den 21. Februar 1917.
J .-Nr . II . 13280 . von Heimburg.

8 5.
Ucber das Ausiandsbrotgetreide haben d e Müller , Händler

und andere Gewerbetreibenden am 15. und letzten jeden Monats
eine besondere Bestandsanzeige an den Kreisausfchnß in Wies¬
baden abzugeben.

8 6.
Das aus dem Ausland eingesührte Brotgetreide darf unbe¬

schränkt zur Herstellung von Mehl und anderen Nahrungsmitteln
verwendet werden.

8 7-

süzung gestern . Sic beftiften,Int Einvernehmen mit den Land-
rüien \ >.e einzelnen Streife, um hier ounh Vorträge ausklärend zu_ .. rTk • i t. l i i e *. . j f_ll_. .. ( tl- , 11a ~tff etm ' iWb1UUK V.C lUlJITHItii JXICIJ Ulli v. . ,
wirken . De . Driter erhielt die vvrpommcrschen Kreise Anklam und
Ermmren zugewi . sen. Die Eindrücke dieser Vorrragsreise schildert er
u . n . so: Be . den Vorträgen kam cs zunächst daraus an , den Land¬
wirten Pommerns ein Bild der Industriegegeud Rheinlands und
Westfalens im Frieden und im Kriege zu geben . Es mußre ^ an-
schaulich geschildert werden , welche großen Ausgaben schon im Frie¬
den hier geleistet werden , welche W . iischenmasjen deshalb hier auf
engstem Raum zusammengezogen werden müssen und rvc-lche E .n-
richmngen auf sozialem Gebiete (Tuberkulosefürsorge , Säuglings-
unü Kinderheime , Maßnahmen im Interesse der Heranwachsenden
Jugend aus geistigem und körperlichem Gebiete , Wohnungssur-
sorge) schon im Frieden notwendig waren , um die Bevölkerung
leistungsfähig zu erhalten . Besondere Verwunderung erregte z. B.
der Hinweis , daß auf einem 1000 qkm umfassenden Gebiet mit
der Stadt Essen im Mittelpunki 2 787 00» Menschen wohnen und
arbeiren , während auf dem gleich großen Gebiet des pommerfchen
MiU - tÖseim ' ' ■ ÜM " '
utviuui , luuijiiriiy uiij utiu yieiu; yiußiru wvüicx
Sl'reises Demnlin nur 48 005 Einwohner , oder auf dem nicht ganz
so großen Gebiet des Kre fes Grimmen nur 36 000 Menschen zu
ernähren sind ; oder die Mckteilung , daß in der 25 000 Einwohner
zählenden Stadt Velbert im Friede » neben vielen andere » Artikeln
täglich 750 0M Vorhängeschlösser hergestrllt werden . So ging den
Zuhörern ein Ahnen durch die Seele , welche Arbeiten im Industrie¬
gebiet überhaupr geleistet werden . Dann mutzte dargelcgt werben,
wie sich d' eses Bild im Kriege verändert hat , und geschildert wer-

Nr . 155.

Nachmusterung der DienstunörauchHaren.

Das aus ausländischem Broigeneide im Jnlande hergestellte
Mehl unterließ derselben Utbcrwachung , wie das aus dem Aus¬
lande stammende und ln den Kommunalvcrband Landkre .s Wies¬
baden eingesührte Mehl . , , v

Dje Vorschriften de- Anordnung des Skommunalverbam 'e;
Landkreis Wiesbaden betreffend den Verkehr mit Auslandsmehl,
vom 23. Mai 1916, Kreisblati Nr . 64/328 , finden daher auch auf
das aus ausländischem Brotgetreide im Inlande hergestellte Mehl
Anwendung.

8 8.
1. Müller , Händler und andere Gewcrberreibende , die Aiw-

landsbrotgetre 'de im Besitz haben , sind verpflichtet , dieses Getreide
von ihren übrigen Gelreidevorräte :: getrennt zu halten.

2. Das daraus hergestollre Wchl ist in den Verkaufsräumen
von dem aus Intairdsgclreide hergestellten Mehl gesondert aufzu¬
bewahren und durch Anbringung eines deutlich lesbaren Schildes
mit der Aufschrift „Mehl ans ausländischem Getreide " als solches
kenntlich zu machen.

8 0.
Diese Vorschrislen treten sofort in Kraft.

Am 2. und 3. März 1917 haben sich zu melden:
Sämtliche am 8. September 1870 und später geborenen im

wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen , die die Entscheidung:
„Dauernd untauglich " . „Dauernd kriegsunbrauchbar " , „Dauernd
feld- und garnisondienstunfähig " oder „Dauernd garmson - und ar-
beilsverwendungsunfähig " erhielten , einschließlich derjenigen , welche
in den Militärpapieren den Vermerk : „Nicht zu kontrollieren
haben , und zwar:

a)  bei der Ortsbehörde alle unausgebildeten Leute,
h) beim Bezirksfeldwebel in Wiesbaden alle ausgebildeten

Leute . -
Als avsgebildet gelten diejenigen Leute , die:

1. im Frieden 1 Jahr und länger aktiv,
Einjahrig -Freiwillige mehr als 9 Monate gedient Hasen,

2. alle geübten Ersatz -Reservisten.
3. alle Ersatz -Reservisten , die während des Krieges 3 Mo¬

nate und länger gedient haben.
Leute des unausgebildeten Landsturms , ungediente ..D . A."> die

mährend des Krieges eingezogen waren , gleichgültig wie lange,
haben sich mit den unausgebildeten Mannschaften zu melden.

Milttürpapiere sind mitzubringen oder einzusenden.
Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den Kriegsgesetzen

UHV. ti . MUllL " Usgk,. . . . l
auch die Industriezweige , die im Frieden mit der Bearbeitung von
Eisen und Stahl nichts zu tun hatten , ihren Betrieb völlig um¬
gestaltet haben und daß alles , was irgendwie Hände und Füße
regen kann , Frauen und Mädchen , K .nder und Greife , in Tag-
und Nachtschichten vor glühenden Oesen , in der Tiefe der Erde oder
in den Tausenden von Fabriken ihre ganzen Kräfte einsetzen, um
für die Krieger draußen Munition und Geschütze herzustellen . Alle
diese Darlegungen erregten nicht nur das größte Interesse , sondern
es zeigte sich auch — man merkte es an der gespannten lllusmerk-
samkcit , den verwunderten Blicken und den Fragen nach Be¬
endigung des Vortrags —, wie unbekannt die Verhältnisse des
Westens den Bewohnern Pommerns noch waren . Tiefstes Mitge-
iiihl , ja seelische Erschütterungen — wie oft sah ich nicht nur
Frauen , sondern sogar gereifte Männer ihre Tränen trocknen —
erregten aber die Mitteilungen , daß es in Rheinland und West¬
falen an Kartoffeln seit einiger Ze t nur drei Pfund wöck)entlich
oder 214 Gramm täglich gibt — ' ich zeigte in dem Vortrag eine
Kartoffel von dieser Größe und stellte dabei fest, daß kein Zu¬
hörer eine Ahnung davon hatte , wievitl Gramm Kartoffeln in den
ländl chen Kreisen täglich verzehrt werden —, daß an Fett höchstens
62 % Gramm , an Brot 3 %Pfund wöchentlich gewährt werden , und
daß höchstens 250 Gramm Fleisch wöchentlich , leider nicht überall,
zur Verfügung stehen , daß es sogar Gemeinden gibt , die schon seit
längerer Zeit nicht mehr über den Durchschnittssatz von etwa
140 Gramm wöchentlich hinauskommen , ohne daß deshalb die
Industriearbeiter und Arbeiterinnen in ihrem Arbcstseifer Nach¬
lassen . Die pommerschen Landwirte , die nach ihrer eignen Er¬
klärung noch immer ausreichend mit Erzeugnissen ihres Bode » '
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streng bestraft.
Zu Zil>m er  1 —Z ist persönliche Meldung erwünscht und zwar

vormittags von 9—1^ Uhr beim Bezirksfeldwebel Wiesbaden,

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Eeldstrase bis zu 1500 Mark
bestraft.

Wiesbaden , den 24. Februar 1917.

J .-Rr . II . 2429.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende,

von Heimburg.

Nr . 152.
Vekanntmachuiiz

Von unserem Getreide dqrf jetzt kein Korn verloren gehen . Es
ist daher notwendig , beim Beizen nur solche Mittel anzuwenden , die
es ermöglichen , Reste von gebeizter Saat und Saatgut , das nach
der Beize aus irgend einem Grund nicht ausgefät wird , noch zur
Vermahlung zu verwenden . Um dieses zu erreichen , ist erforderlich,
daß sich die Landwirte eines geeigneten Beizmittels bedienen . Die
landwirtschaftliche Zentral -Darlchnskasse , Filiale Frankfurt a . M ..
empfiehlt die Verwendung von „Formaldehyd " vermischt mit
Wasser , welches eine ausreichende Entbeizung ermöglicht und das
behandelte Getreide außerdem für alle Zwecke tauglich erhält . Da
die einzelnen Gemeinden für die Frühjahrssaat in der nächsten Zeit
ihren Bedarf an . Saatbeize decken müssen , ersuche ich die Magistrate
und Gemeindeoorstände , in den Gemeinden durch ortsübliche Be-
kanntmachung die Landwirte auf die Verwendung des Beizmittels
hinzuweisen . Bestellungen hohen bei der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse , Filiale Frankfurt a . M ., zu erfolgen.

Wiesbaden , den 26. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heim b,  u r g.

Bsrtramstrahe 3.
1 Aus dem Ltadikreis Wiesbaden:

1870 — 72  geborenen Erdgeschoß Zimmer 34,
1873—75 geborenen Erdgeschoß Zimmer 28,
1878— 78 geborenen Erdgeschoß Zimmer 34,
1879—84 geborenen Erdgeschoß Zimmer 28,
1885—98 geborenen 1. Stock Zimmer 54.

2. Aus dem Landkreis Wiesbaden:
1870—84 geborenen Erdgeschoß Zimmer2a,
1885—98 geborenen 1. Stock Zimmer 54.

3. Aus dem Rheingaukreis:
1870—84 geborenen Erdgeschoß Zimmer 37,
1885—98 geborenen 1. Stock Zimmer 54.

4. Aus dem Unierkaunuskreis:
1870—84 geborenen Erdgeschoß Zimmer 37,
1885—98 geborenen 1. Stock Zimmer 54.

Wiesbaden , 27 . Februar 1917.
Bezirkskomninndo Wiesbaden.

i lMV»/ U‘Ull . 1 mit W4 V*;(*»I »V**
versorgt sind, erklärten dann stets , sie hätten es doch noch^nicht ge¬
wußt , welch stilles Heldentum des Entsagens -und des Ertragens
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von Einschränkungen in der Lkbensmiüeiversorgung in den Fa¬
briken Rheinlands und Westfalens sich abspiele , und daß sie es sich
gar nicht vorstellen könnten , daß die Bewohn -r des Westens nur
fern Sonntag ein Stück Fleisch und ein Butterbrot verzehren können:
in Zukunft würdcn sie gern die Lagen über die Schwierigte ten ^
in ihren eigenen Betrieben (Lruiemangel , Mangel an Dünger und
an Saatgut ) verstummen lassen. Ihr Urteil änderle sich auch dann
n 'cht, wenn noch hingefügt wurde , daß die Schwer - und Srhwerst - ;
arbeitet außer den oben angeführten Lebensmitteln noch Zulagen
an Margarine — eine Stabt in Pommern hatte vergeblich Mar - f
garine ihrer Bürgerschaft angeboten —, Kartoffeln und Brot sowie
sonstige Lebensmittel (Teigwaren , Hülsenfrüchro , Graupen usw .)
erhalten , und daß auch der übrigen Bevölkerung von diesen Lebens¬
mitteln gelegentlich Mengen überlassen werden . Wenn ich dann -
darlegte , welche Bedeutung die Wruken (Steckrüben ) jetzt sür uns
haben mit welcher Liebe wir uns im Westen ihrer annehmen , um
diese durch Dörren und Säuern hallbar zu machen und daß wir
aus den Wruken mindestens 10 schmackhafte Gerichte Herstellen
können — in Pommern wurden diese bisher zur menschlichen Er¬
nährung nicht verwandt —, dann zeigten die Blicke der Zuhörer,
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daß es ihnen erst jetzt klar geworden war , are gilt man noch, fast
wie im Frieden , in Pommern lebt . Wen « ich weiter an  der Hand

• Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden ersucht, die vorstehende Bekanntmachung sofort in orts¬
üblicher Weise bekannt zu geben.

Wiesbaden , den 27 . Februar 1917 . . „ ^
Der Königliche Landrat.

von Heim bürg.

Nr . 156.

Nr . 153.
Beksuritmachunz.

Den Ortsgruppe » des btreislesevereins , dem Volksbildungs¬
verein in Biebrich , sowie den Bürgermeisterämtern in Eddershenr-
und Weilbach ist das vom Direktor der landwirtsthastlichen Eryule
in Barmen R . Lamberger herausgegebene Buch : Schwemefutrerung
vnd Mästung in Kriegs - und Teuerungszeiten zur Belehrung und
Aufklärung der Bevölkerung überwiesen worden.

Das Buch bietet in alphabetischer Anordnung fast alle Futter¬
mittel , die überhaupt zurzeit erhältlich sind, und legt gleichzeitig
darauf Wert , die zweckmäßigste Anwendung dieser Mittel den Be¬
nutzern des Buches auseinander zu setzen.

Wiesbaden , den 22. Februar 1917 . ,
Der Königliche Lanürat.

J .-Rr . ( I . 2209 . v o n H e i m b u r g.

Nr . 154.
An die Polizkiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden.

Betrifft : Das Entfernen der alten und dürren Obstbäume und
das Ausschneiden des dürren und kranken Holzes und Ser Ast-

* Im Laufe des vergangenen Sommers hat sich an den Obst¬
bäumen viel dürres und krankes Holz gebildet : viele Baume sind
auch teilweise dürr geworden , sodaß es sich nicht mehr lohnt , diese

^ ^ Dtt abgängigen Bäume , sowie das tote und kranke Holz in den
Baumkronen find nicht nur eine Unzierhe der Daumanlagen,
Straßen und Gärten , sondern bilden auch für den gesamten Obst¬
bau eine qrohe Gefahr , weil sich unter der abgestorbenen Rmde,

Rachmusierrmg.
1 Alle am 8. September 1870 und später Geborenen , als dau¬

ernd untauglich Ausgemusterten , einerlei , ob diese Entscheidung
im Frieden oder während des Krieges getroifen wurde , einschlietzi.
der betreffenden Ersatzreservisten , welche weniger als 3 Monate

gedient ahabem g Se (Jtember lg70 unb fpäter  Geborenen , als dau¬
ernd untauglich Ausgemusteicken , welche während des Krieges die
Entscheidung „zeitig arbeitsverwendungsunfahlg Erhalten haben;

3 die als „zeitig arbeitsverwendungsunfahlg zuruckgestellten
Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1894 . 1895, 1896 und
1897, sowie der zurückgestellten Landsturmpflichtigen des Geburts-

^mbên üchbsosorsi' spätestens bis zum 5. März 1917, Ibei der Ortsbe-
horde ihres Wohnortes unter Dorlcgmig der Milttorpapiere anzu-

l.ll , uv ir.vi.. *m*..w*\ w .) .. .. v -. *'/**•—
der Berichte der Säugt ngsfürsorgerin , der Ort ^krankenkasse und des
ältesten hiesigen Arztes Bilder entwarf , die zeigten , mit welchem
st llen Heldentum unsere Frauen über b' e Not und Entbehrungen
der Zeit , ohne zu murrin , hinwcgkommen , dann sprach aus den
Gesichtern von Pommerns Männern und Frauen der heiße Wunsch
den Brüdern und Schwestern des Westens hilfreich die Hände zu
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reichen — vttlx Acußerungen muh Beendigung des Vortrags gaben
hiervon Kunde . Und wenn dann zum Schluß meiner Darlegungen
nachdrücklich darauf hingewiesen wurde , daß diese Männer und
Frauen des Westens dr ngend unterstützt werden müßten , nicht
allein um ihrer selbst willen , sondern um unseres Vaterlandes , der
deutschen Landwirtschaft , um des endlichen Sieges unserer Waf¬
fen willen , dann folgte den Ausführungen keine Beifallsbezeigung:
eine lautlose Stille , erfüllte vielmehr den Raum . — Habt Dank,
pommersche Landwirte , für dieses Zeichen eures M 'tgefühls ! Die
Industriearbeiter und -Arbeiterinnen des Westens haben euch ver¬
standen ! — Dann — nach einigen Minuten — erhob sich meist
einer der Zuhörer : so in Grimmen ein Rektor , der mit erhobener
Stimme mir zurief : „Sagen Sie , Herr Bürgermeister , den
schweißtriefenden , schwerarbeitenden Munitionsarbeitern und den
ruhgcschwärzlen Bergleuten : Es gibt noch Pommern in der Welt,
die die Sache des Vaterlandes nicht im Stiche lassen ; als die Russen
in Ostpreußen e^ raien , v' cf unser Kaiser zum Schutz unserer
Provinz m .t Seherbiick den Hindenburg , nun ruft uns Hindenburg
um Hilfe . Er soll uns nicht umsonst gerufen haben ." Oder .in
Triebkees ein Keiltlickier mit den Worten : „Ick) habe während des
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melden : die Unterlassung der Anm 'eldung wird bestraf ,
Zur Vermeidung von Mihverständnissen ^ wird ^bemerkt ^ d̂atz

die . . . ‘ ~ v ^ " *"Ersatzreservisten imb im Frieden gediente Mannschaften , welche
8. September 1870 und später geboren sind, sowie als dauernd

untauglich ausgemustert wurden , sich sofort bei dem zuständigen
am

Bezirksfeldwebel anzumelden haben.
Wiesbaden , den 27 . Februar 1917.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission des Landkreises
Wiesbaden:

von Heimburg.

yichiamÄchsr Teil.

Der pommerschen Dauern.
Von Leu großen Erfolgen , die Hindenburgs Skufruf an ü-.c

Landwirte zugunsten der Muniiionsarbeiter gehabt hat , ist schon
an anderer Stelle mehrfach die Rede gewesett . Nachdem die „Ner-
wallunasstelle der .Hindenburg -Spende der deutschen Landwrter*. . . er»_ _ . ft « ij «if-hic irg-Spende der deutschen Landwrte
der" Provinz ' Pommern als Patenkind das rhe/nijch -WeftjÄische
- * ' atte , wurden Männer , b;e nt Rhein-Induftn ' egebiei, übertragen batte , wurden Männer , die in Rhein
land und Westsalen wirten , durch Vermittlung des Obecprasldenlen
v m Rheinland » nd Westsalen der Provinz Pommern zur Ber-

Triebsecs ein Geistlicher mit den Worten : — — .. . -
Vortrages meinen Bl ckn 'cht von der auf -dem Rednerpult liegenden
Kartoffel von 214 Gramm , die für das Morgen -, Mittag - und
Abendessen eines Industriearbeiters dielten muß , wenden können.
Da zeigt es sick̂ doch, wie gut wir es in Pommern haben . Wir
brauchen nicht zu hungern , haben wir doch auskömmlich Fle ' sch,
Lutter und Fett . W r 'Pommern wollen die Industriearbeiter nicht
im Stiche lassen ; wir wollen sie nach Kräften unterstützen ." Un¬
vergessen bleiben sollen auch die Ausführungen des Vorsitzenden des
Arbeitervereins in Loch , der im Namen feiner Standesgenossen
erklärte , daß die Arbeiter Pommerns , obwohl sie selber nur -knapp
gestellt seien , doch ihren Brüdern im Industriegebiet mit der Tat
beistehen und abgeben wollten.

D
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Lloyd Georges Rede im smnzLsischen Spiegel.
Wb Bern,  26 . Februar . „Figaro " erklärt zu der Rede

Lloyd Georges , alle Staaten der Entente müßten energische Maß¬
nahmen ergre 'fen ober untergehen , sie müßten wühlen , ob sie jetzt
im wirklichen Kriegszustand leben oder sich künftig mit der Sklave - ,
rei begnügen wollten . 3) ' e Völker müßten bereit sein, sie zu hören.
— „Gaulois " , „La France " und „Lanterne " sprechen sich in ähn --
lichem Sinne aus . — „Bataille " erklärt , man sei jetzt in die letzte
Viertelstunde des Krieges cingetrcten . Ueberall leide man , aber
Frankreich habe seit Kriegsbeginn immer die größten Opfer ge¬
bracht . Man könne verlange » , daß die anderen Alliierten heute
ebensoviel Opfer bringen.

Die deurschen Gefangenen in England.
Haag,  27 . Februar . „Daily News " melden , daß ein neues

System für die Beschäftigung der deutschen Krietzsgesangenen ein-
gefiihrt mierden soll. Sie Deutschen werden unter der Aufsicht

TJW '

Disziplin hakten . Vielfach züchten die Deutschen Kaninchen,
dadurch ihre Fleischraiion zu verbeffern.

(8 .
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Der DiiNslag-TaLesLerichr.
Wb Srmtlicfj. igfg fres H-Mpiquarkier , 27 , Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Von zahlreichen Tiorftößen der Engländer gegen unsere

4roni zwischen Zpen , und Somme geiangre nur einer ln
un«ere Gräben. OcMch von Arrps elngedrrmgener Zeind
^urSe durch Gegenstoß geworfen.

ArtiScriefeuer erhob sich nur in wenigen Abschnitten
über das gewöhnliche Matz.

Oestlicher kcisgsschaupiah.
Bei abnehmender Kälte war die GesechlsiLligkeit mehr-

fach lebhastcr als in lchier Jeil.
Mazedonische Front.

Mchls neues.
Der Erste Denerelquarkiernieister: Ludcndorsf.

Vorstöße unserer Torpeöshooie
an Kie engLffche Küste.

Dba Berlin.  26 . Acbmar . In der Tracht vom 25. zum 2S.
Aebruar stießen Teile unserer Torpedsbostsfireiikrüste unter Jüh-
„mg der üoroettenwpitäne Tillefen und Albrecht (konrad ) in den
i-nglijchen Kanal bis über die Linie Dsver -Lalais und in dis
Themfemiindnng vor.

Die im Kanal gestellten englischen Zerflörer wurden nach hef¬
tigem Artillcriegesechi zersprengt . Mehrere von Ihnen wurden
durch Treffer beschädigt und gingen einem weiteren Kampf durch
schleunigen Rückzug aus dem Wege . Unsere Boote erlitten keine
Derluste oder Beschädigungen . Im übrigen wurde in diesem Ge¬
biet vom Gegner nichts gesichtet.

Ein anderer Teil unserer Torpedoboote drang , ohne irgend eine
veivachnng anzutressen , bis nach Tlord -Fereland und in die Downs
vor. Die militärischen Küstenantagen sowie einige dicht unter Land
zu Anker liegende Fahrzeuge wurden mit beobachtetem guten Er-
olg unter Feuer genommen . Handelsverkehr wurde nicht ange-
rossen. Auch diese Boote sind oollzählich und unbeschädigt zurück-
zekchrt.

Der Ehef des Admiralskabes der Marine.

Der Tauchbostkn ' eg.

Ein paffagissKampfsr vA -seNkt.
Wb London,  26 . Februar . Das Reukersche Bureau meldet

amtlich: Der Pafsagierdampfer „ Laconia " (13 099 Bruttoregister-
onnen) der Eunard Line , der von Rew Dort kam , ist «chne War¬

nung torpediert worden . Ein Schiss mit 270 Ueberlebenden der
.Caconia“, darunter eine Anzahl Passagiere , wird um Mitkernachk
m Hafen erwartet.
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Wb Berlin,  27 . Februar . Am 13. Februar hat das frän¬
kische Marineministerium bekannt gegeben , daß ein feindliches
Imerfeeboot am 12. Februar 5 Uhr nachmittags nahe der Adour-
Nündung aufgetaucht sei und sechs Kanonenschüsse auf die Küste
ibgegrbeii habe . Die Küstengeschütze hatten sofort das Feuer auf
>as feindliche Fahrzeug eröstnei , das , von den französischen Ar-
illeristen mit dem ersten Schuh getroffen , schnell tauchte . Das be¬
reifende Unterseeboot ist wohlbehalten zurückgekehrt . Es hat am
i2. Februar die großen Anlagen der Forges de l 'Adour bei Bay-
mne ausgiebig beschossen. Der Erfolg wurde durch mehrere große
öriinde bestätigt . Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot von
iner Äustenbatterie erfolglos unter Feuer genommen . Das be¬
reifende Unterseeboot und noch ein . anderes haben versenkt : elf
üampfer, drei Segler und zwei Fischerscchizeuge von insgesamt
7500 Brutto -Registertonnen.

Wbna London,  27 . Februar . „Daily Chronicle " meldet
us Lueenstown : Die „Laconia " ist bei verhältnismäßig ruhigem
iirtter torpediert worden und überholte stark . Die Boote konnten
ur mit großen Schwierigkeiten herabgelassen werden . Es gab
eine Panik . Nach den Schätzungen der Passagiere sind 10 bis 22
lcrsonen ertrunken , darunter zwei Amerikaner . Im ganzen wa¬
rn etwa 300 Menschen an Bord , darunter sechs Amerikaner . Die
.orpedic-rung geschah am Sonntag abend 1410 Uhr.

(Notiz : Dem widersvricht die Meldung der Direktion der Cu-
ard-Line , daß alle Personen , die sich an Bord der „Laconia " He¬
mden, gerettet sind. Cs läßt sich vorläufig nicht feftstellen , welche
ikeldung die später » ist.)

Wbna London,  27 . Frbruar . Meldung des Reuterfchen
iureaus . Die Cunard -Gefellfchaft teilt mit : Alle Personen <m Bord
er „Laconia " sind gerettet worden.

Wb Bordeaux,  27 . Februar . Meldung der Agence Ha¬
as. Der Dampfer „Orleans " ist auf der Rhede von Pauillac ein-
etroffen.

Do war die „Meercsbcherrscherin "?
Wb Amsterdam . 26 . Februar . „Nieuws van den Dag " schreibt

einem Leitartikel über die Versenkung der holländischen Schiffe : '
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Das Touchboot scheint die Arbeit sa gemächlich verrichtet zu haben,
ais ob gerade bei den Scilly -Jnsein , der am meisten befahrenen
Stelle in den ^westtichen ' rnMschen Gewassezn , nicht die geritigsle
Llussichr bestanden Mte , einem englischen " Zerstörer zu ' ' begegnen,
ein Umstand , der für die englische Mariue nicht gerade schmeichel¬
haft ist.

Deutschland bedsuert das Atizlück Hollands.
Amsterdam,  27 . ' Februar . (Telunion .) Der Berliner

Bertreter des Nteuwsbureaus meldet : Die Versenkung der nieder¬
ländischen Schiffe bei den Sclöy -Jnseln hat in Berlin liefen Ein¬
druck gemacht . Die Blätter bringen alle Berichte darüber in Fett¬
druck. Die Kommentare sind nur spärlich . Große Bewegung hat
der Bericht auch in der Berliner Niederländische » Kolonie hervor-
ger-usen . Ebenso betrauert die deutsche- Bevölkerung den Schlag,
den Hollani »-; Handelsflotte erlisten hat . Es ist' sehr schade, daß
die holländischen Reeder nicht den angekündigten Tag absoluter
Sicherheit abgewartet haben . Deutschland -hat alles in seinen
Kräften stelzende getan , doch wird jeder niederländische Sachver¬
ständige einsehen , daß unter den obwaltenden Verhältnissen die
Uebermittclung eines Befehls an die U-Bootkommandanten die
denkbar größten Schwierigkeiten bietet . Persönlichkeiten amüicher
Stellen äußerten dem Korrespondenten gegenüber Ihr tiefstes
Mitgefühl . Der Korrespondent erhielt den Eindruck , daß die Worte
des Bedauerns , die ihm gesagt wurden , keine höflichen Redens¬
arten waren , sondern daß die leitenden Kreise Deutschlands den
Vorfall tatsächlich ernst bedauern . Als Trost wird hierorts nur be¬
zeichnet , daß wenigstens die braven Matrosen gerettet worden sind
und also keine Opfer an Menschenleben zu beklagen sind. Bevor
ein bestimmtes Urteil zu fällen ist, muß man den offiziellen Bericht
der U-Bootkommandantxn und die Berichte der niederländischen
Kapitäne abwarten . Auch in Gesprächen mit Mitgliedern des
Reichstages erhielt der Korrespondent des Nieuwsbureaus den Ein¬
druck, daß man in politischen Kreisen ebenso denkt . Obwohl aus
diesem Ereignis hergeleitet werden kann , daß die Unterseeboot-
Blockade wirklich in hohem Maße effektiv geworden ist, wird es doch
lebhaft bedauert , daß die neutralen Holländer ihr Opfer geworden
sind. Man vertraut darauf , daß die guten Beziehungen zwischen
den Niederlanden und Deutschland durch dieses Ereignis nicht ge¬
stört werden , da es sich bei der Versenkung nicht um eine vorsätz¬
liche Böswilligkeit handelt oder Deutschland eine Schuld daran
vorgeworfen werden kann.

Kleine Wtieilurrgsn.

Wb Berlin,  27 . Februar . Ein deutsches Seeslugzcug hat
im Nordägäischen Meer einen feindlichen Transportdampfer er¬
folgreich mit Bomben beworfen . Trotz starken Geschützfeuers und
Verfolgung durch zwei feindliche Flugzeuge kehrte es wohlbehalten
zurück.

Truppen verschieb ungen in Rußland.  Nach
Meldungen aus Rußland sind dort in den letzten Tagen große
Truppenverfchisbungen vor sich gegangen : der gesamte private Per¬
sonenverkehr ist eingestellt worden ; die Reisenden mußten plötzlich
die Züge verlaffen , die sofort für Soldatentransporte verwendet
wurden . Eine Anzahl größerer Stationen ist infolgedessen ge¬
zwungen , mehrere tausend mittelloser Reisender bis zur Weiterreise
zu ernähren.

„Bis zum Endsieg."
Wie die Pariser Blätter aus Petersburg melden , ist die Der-

bandsberatung geschloffen worden . Sie beschloß die Fortsetzung
des Krieges „bis zum Endsieg " . Genera ! de Castelnau wird Kiew
besuchen und dann die Südwestfront besichtigen . Die anderen Teil¬
nehmer der Beratung begeben sich in die Provinz zur Besichtigung
von Ge ĉhoßfabriken . — Wie in Petersburg verlautet , wird Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch die kommenden Kriegghandlungen in
der Bukowina und in Rumänien leiten.

Wbna Amsterdam,  27 . Februar . Die hiesige Presse -Agen¬
tur meldet : Die englischen Truppen haben Kut el
Amar « besetzt.

Z ü r i ch. Der militärische Mitarbeiter der „Zürcher Post"
schreibt zur Räumung Kut el Amaras : Militärisch ist die Besetzung
der türkischen Verteidigungslinie von Kut ttotz der 1700 gefange¬
nen Türken von keinen besonderen Bedeutung . Der türkische Be¬
richt führt den Rückzug auf den freiwilligen Entschluß der türki¬
schen Oberleitung zurück. Wenn das zutrifft und die türkischen
Kräfte sich mit dem gemeldeten Verlust von 17QD Gefangenen zu-
rückzrehen konnten , muß die türkische Verteidigung als gelungen
gelten . Das englische Operastousziel ist Bagdad . Solange die
Engländer nicht bis zu diesem noch rund 200 Kilometer . flußauf¬
wärts liegenden Handelsplätze oorgestoßen haben , ist der Zweck
ihres Vormarsches nicht erreicht . Die Entfernungen find im Osten
zu groß und die Verbindungen der einzelnen Kriegsschauplätze zu
dünn , als daß ein Kllomstexgewiun ohne Besiegung der gegne¬
rischen Streitkräfte größeren Einfluß haben könnte.

Bevölkerungspolitische Vorlagen.
Berlin.  Der Reichstagsausschuß zur Beratung von Fragen

der Bevölkermigspolitik trat unter dem Vorsitz des Abgeordneten
W "

Das gelbe Meer.
Roman von Marie Stahl.

<8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die Damen hatten eben mit großem Wohlbehagen eine Grv-
kerbowle verspeist , die die zwriundzwanzigjührige Lotte bereitet,
mie Laura , Frau von Schmasow , erklärte , daß ihre Pauline sie
>cht besser machen könne , und das bedeutete das höchste Lob aus
frei,, Munde , denn Pauline galt für ein Juwel unter den
vchinnen. Schmasows waren Feinschmecker , sie hatten keine Kin-
rr und konnten nach dem Verkauf ihres Gutes das Leben in Muße
"d Wohlbehagen genießen . Sie bewohnten eine der schönsten
mm in der vornehmen Parkstraße , hielten sich einen Diener und
n eigenes Kupee, ' wozu ihnen ein Fuhrwerksbesitzer die Pferde
ch Wunsch lieferte . Beide litten an zu starkem Embonpoint und
mußten in jedem Sommer nach Marienbad.
. General Kronecks hatten zwei in entfernten Garnisonen ver-

Jiratote Töchter und einen Sohn , der gegen die Neigung des
aters Mediziner und Assistent an e uer großen Berliner Klinik
ür. Die Töchter brauchten beide Zulage , weshalb Generals sich
Schänken mußten . Sie hatien eine Etagenwohnung in der Stadt,
f Ĝeneralin köchte selbst und behalf sich mit einem kleinen Dienst-

vom Lande , das sie anlernte . Aber ste sah trotz ihres auf-
chrbien , schwarzen Seidenkleides mit ihrer großen , etwas hageren
chalt vornehmer aus als die kugelrunde Tante Laura im Glanz
^ hochmodernen Scmmertoilette aus Berlin.

Die anmutigste von den drei Schwägerinnen war Adelheid
koneck, die Regierungsrälin . Sie gehörte zu den seltenen Frauen,
C sm 1 Zauber ihrer Müdchenjahr nie ganz einbüßen , die selbst
^ Matronen und als Greisinnen noch hold und lieb anzusehe»
? und das Haus , in dem sie walten , zu einer wahren Heim¬
le zu machen verstehen . Ihre Tochter Lotte ähnelte dem Vater
Schoch mehr der Mutter ihres Vaters , über dessen Schreibttsch,
hinein .lauschigen Erker der Villa , das etwas verblaßte Pastell-
m eines übenschlanken , jungfräulichen We 'bss im weißen , ge-
Pkn Empirekleid hing , mit einem grünseidenen Schal und
fischen Lockeii, dem sie zum Verwechseln glich. Sie hatte
^ickbe kerzengerade , etwas herbe Gestalt , ohne mager zu fein,
>2,elbe se'ne , keusche Gesicht mit den ehrlichen , samtgrauen
j*8ni , das mcht schön war , aber sehr vornehm ^ und anziehend

Tante Klementiuc , die Generalin , las jetzt Briese ihrer Töchter
r- . Agnes suchte verzweiflungsoott nach einem Kinöerfräulein,
!* für 'wenig Gehalt WttmrnWiche Tugenden ' nufweism sollte,
i trailt drei Kinder und erwartete das »irrte . Elsa ktame aus
dr enggeschrtebenen Seiten iiber nervöses Köpfweh , die Mängel

einer kleiirkn (Sarnifon, - die hoherl Fleischpreifr und die Unfähigkeit
des Gatten , sich einzuschränhen . ,

Die drei Frauen besprachen diese Dinge lebhaft , während
Lotte mit feinen , spitzen Fingern eine Handvoll schneebleicher
Iasminblüten in einer rubinroten GlasfchAe nachdenklich
ordnete.

Ja , ja , so ist das Leben , bemerkte Tante Laura . Ich er¬
innere mich noch lebhaft , was für verliebte Brautpaare das
waren . f

Sorgen und Enitäuschutigen bleib .en niemand erspart , sagte
die Generalin mit einem Seuszer und nahm ihre lange Häkelspitze
wieder auf.

Man muß nichts Unmögliches verlangen , warf die Regierungs-
rät in ein . ,

Ich gebe zu, es ist enipörend , dag es auf der ganzen Welt
keine Kinderfräulein gibt , die nie ausgehen , die jung und fröhlich,
stets guter Laune find , am Tage wie Pferde arbeiten , nachts - bei den
Kindern wachen und die Seibstlostgkeit -von Heiligen und Afzeten
bcfitzen. Und ich find « es noch viA empörender , daß es keine Män¬
ner gibt , die nie an ihre eigenen Wünsche , sondern nur an die der
Gattin denken , die n 'cht rauchen , nie in der Kneipe gehen , sondern
ihre Ersparnisse dazu verwenden , uns süinige Ueberraschungrn zu
bereiten.

Lotte lachte und warf mit einer abgebrochenen Jasminblüte
nach ihrer Mutter.

O Mutti , wenn ich mir Papa dazu vorstelle!
Na , weißt Du , es gibt da noch Abstufungen ! erwiderte die

Generalin . Elsas Mann war tatsächlich stets sehr egoistisch.
Und Elsa habt Ihr immer etwas verzogen , sie war der Lieb¬

ling ihres Vaters , sagte Tante Laura , die sich nie genierte , ihre
wahre Meinung kundzugeben.

In diesem Augenblick kam ein Offiziersbursch « den Kiesweg
von der Straße daher , er brachte der Regierungsrätin mit mili¬
tärischem Gruß ein Billet.

. Don Achim ! rief die Hausfrau enttäuscht . Da komntt er heute
wieder nicht!

Wie schade! stimmte Lotte bedauernd ein . Ich hatte Gnnh l̂de
von Scharren versprochen , daß wir sie nachher zum Tennis
abholen wollren . Sie ist Heute wieder hier bei ihrer Groß¬
mutter!

Was ist denn das jetzt mit Achim ? fragte die Gen .erlin erstaunt.
Esüft heute der dritte Sonntag , an dem er fehlt.

Er hat eine Einladung — nach Kranzdorf , berichtete die Rr-
gierungsrAiin . nachdem sie die paar Worte des Sohnes überflogen,
die auf seiner Karte standen.

Hitze (Ztr .) zu einer neuen,Sitzung zusammen . Ein Vertreter de-
Rcgixruug machte Wilteflung von bevölk»rungspolitischey .Gesetzes ■
Vorlagen , dfe gegenwärtig von der . R'eichLkegicrung vorbereitet wer
den untz. sich ihrem Abschluß nähern . Er stellte in Aussicht : 1. einen
Entwurf aus Zurückhaltung sohhcr Militärpersonen , die an an
steckenden Krankheiten leiden ; 2. einen Entwurf auf Verbot de->
Verkaufs empfängnisverhindernder Mittel und 3. einen allgemestil.'n
Entwurf für die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , der {im
u. a.  auf eine Aenderung des Kuppeieiparagraphen , eine lieber
wachuna der Gewerbeunzucht , auf Bekämpfung der Kurpfuscherei
und aus den Eäuglingsschutz beziehen soll. Nach dieser Mitteilung
verzichtete der Ausschuß darauf , die in diesen Entwürfen behanhelrcsr
Fragen jetzt weiter zu erörtern , da er erwartet , daß diese Bprfage'
dem Reichstag bereits in den nächsten Wochen , zugehen werden . In
der nächsten Sitzung wird sich der Änsschutz mir der Stattstik über
die Verbreitung von Geschlechtskrankheiten im Heere beschästigen,
die von der Medizinalabteilung des Kriegsministertums zugesagt ist.
Sodann wird der Ausschuß sich mit dem Schutz von Mutter uv'
Kind beschäftigen.

Wb Berlin , 26 . Februar . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei
tung " schreibt : Mit einem freudigen Empfinden gedenkt man heute
auch in Deutschland des 56 . Geburtstages des Königs Ferdinand
von Bulgarien . In treuer Waffenbrüderschaft erteilten das bul¬
garische Heer und das bulgarische Volk, deni Ruse ihres Herrschers
begeistert entsprechend , dem neuen Gegner , der uns in Rumänien er¬
stand , Seite an Seite mit den verbündeten Truppen die verdiente
Zückzkigung. Die gemeinsam erfochtenen Erfolge des vergangenen
Jahres verstärken den innigen Zusammenhalt der Rationen , di« für
ihr Recht und ihre Geltung einstehen , bis der Sieg die Anstrengung
krönen wird . Dem Könige aber gebührt der Ruhm , Bulgarien mit
ooraussthauender Weisheit des Weges geführt zu haben , der seinem
Land « zu dem ihm gebührenden Range unter den Staaten Europas
verhakst Möge sich der erhabene Monarch noch lange der ehren¬
vollen und günstigen Ergebnisse seines rastlosen Wirkens erfreuen,
das ein leuchtendes Beispiel darbietet.

Eine Rede heydebrands.
H a m b u r g , 27 . Februar . Im Saale des Konvent -Gartens

vcranstaltete die Hamburger konservative Vereinigung einen Vor
tcagsabend . bei dem Re 'chsragsabgeordneter von Heydebrand und
der Lasa über das Thema : "Deutschlands gegenwärtige polit ' sch-,
Lage ! sprach . Er erklärte unter anderem : Nach Ablehnung unseres
Friedensangeboles durch unsere Feinde habe jetzt der Torpedo kmd
das Schwert das Wort . Dem ungehemmten U-Boot -Krieg stimmen
nicht nur die Konservativen und Liberalen , sondern alle Parteien,
auch die Soziatdemokraten zu . Das deutsche Volk w 'sse, daß jetzt
das Ende des Krieges vor ihm stehe . Ei » Zurück im U-Boot -Krieg
gebe es nicht . Auch Amerika könne man nicht entgegenkommon.
England sei unser Hauptfeind , und von seiner rücksichtslose» Politik
müßten wir sehr viel lernen . Eine finanzielle Entichädigung müsse
unbed 'ngt gefordert werden . Die Versammlung beschloß die Ad-
sendung von Telegrainmen an Hindenvurg , Admiral £xi)cer und
Großadmiral von Tirpitz.

Wb Berlin , 27. Februar . In seiner heutigen Rede im Reichs¬
tag führte der Kanzler aus : Für uns gibt es nur eine Forderung
des Tages : Kümpfen und siegen ! (Beifall .) Die bewilligten neuen
Kriegskredite haben aller Welt unseren unwiderruflichen Entsihluß
verkündet , zu fechten , bis die Feinde zum Frieden bereit -sind. (Bei¬
fall .) Ueber die Friedensziele mich auszuspreck-en, halte ich für ver¬
früht . (Sehr richtig .) Ueber die größeren Probleme der inneren
Politik gehen di« Meinungen hin und her : Neuorientierung ? Kein
schönes Wort ! Es steht doch nicht in unserem Belieben , ob wir uns
neu orientieren wollen oder nicht . Die neue Zeit mit dun er
neuerten Volk ist da . (Sehr richtig .) Der Gedanke , das Volk zu
belohnen für das , was es getan hat , ist mir immer als unwürdig
erschienen . (Lebhafte Zustimmung .) Lösen können wir die große
Aufgabe nach dem großen Kriege nur , wenn die gesamten Kräfte
frei und freudig Zusammenwirken . (Sehr richtig .) Heute durch¬
dringt der nationale Gedanke alle Kreise des Volkes . Auch die
Ueberzeugung von dem Wert der monarchischen Einrichtungen ist
m unserem ganzen Volke weit und tief verbreitet . Wir wissen aber
auch , daß die Monarchie am sichersten ist in der Liebe des freien
Mannes . Die Abweisung unseres Friedensangebots hat das deutsche
Volk einiger gemacht denn je . Auf unsere Noten haben die Neu¬
tralen mit Vorbehalten und Protesten geantwortet . Wir werden die
Schwierigkeiten für dis Neutralen nach Möglichkeit mildern , wenn
diese auch in erster Linie durch englische Scctyrannei veranlaßt sind:
(Sehr richtig .) Diese Knechtung wollen und werden wir vernichten.
(Beifall .) Die Vereinigten Staaten haben die diplomatische« Be¬
ziehungen mit uns abgebrockzen . Ueber die Gründe haben wir eine
amtliche Mitteilung nicht erhalten . (Hört , hört !) Zwischen unserer
Note vom 4. Mai und der amerikanischen Antwort vom 10. Wai
war ein so tiefgehender Unterschied , daß niemand an der wirklichen
Sachlage zweifeln konnte und niemand heute sich wundern kann,
daß wir « m 31 . Januar die Folgerung daraus zogen, daß neun
Monate nach jener Rote die Freiheit der Meere nicht wieder herge-
stellt war . England gegenüber muß es heißen : Auf einen groben
Klotz gehört ein grober Keil . Die Seesperre ist seit vier Wochen in
Kraft . Wir können mit den Erfolgen mehr als zufrieden sein. Enie
Blockade haben wir niemals erklärt . Daß einzelne Schiffe der Gc
fahr entschlüpfen , versteht sich von seihst. Wir haben einen schweren
Winter hinter uns . Aber das Heldentum unserer Frauen und
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Erscheint jetzt öfters dort zu -skln
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Ich weiß doch nicht , liebe- Adelheid , ob dieser mtime Verkehr io

sehr wünschenswert für einen jungen Leutnant . wie Achim ist,
wandte die Generalin ein , von ihrer Häkelspitze über die Brille
weg aufblickend . Graf Saiten ist viel zu att für ihn , er geht also
der Gräfin wegen hin . Und ich rechne sie zu den gefährlich»
Frauen.

Saltens haben offenes Haus , er geht natürlich der angenehmen
Geselligkeit wegen hin , sagte die Hausfrau , mit einer kleinen Un°
mutsfalte auf der Stirn , die in ihrer Klarheit den clfenbeinweißen
Jasminblumen glich.

Lotte spielte nachdenklich mit Tante Klementinen - silberner
Schere und hielt den Blick gesenkt . Sie dachte an Leutnant von

'Haffelblatk , der sie auf dem Tennisplatz erwartete . Er hatte kürz¬
lich gesagt : Wissen Sie nicht , wo Ihr Brud ^ - jetzt immer steckt?
Er bummelt so viel , man sieht ihn nur da . wo er durchaus sein
muß . Er hat sich ganz verändert . Und als sie erstaunt fragte:
Wieso ?, gab er eine ausweichende Antwort . Grundhüde von
Scharren hatte letzten Sonntag , als er wieder auf dem Tennisplatz
gefehlt , so seltsam spitzt gesagt : Natürlich , der hat jetzt keine Zeit!
Und auch ihr Wesen war verändert . Sie hatte angeföngen , sich zu
erwärmen und herzlich an sie anzuschließen . Nun war sie wieder
merklich kühler und vereist . Eine leise Sorge um den über alle¬
geliebten Bruder stieg in Lotte auf.

Die drei Herren , die den Burschen gesehen hatten , näherten sich
dem Pavillon.

Was gibr 's denn ? rief der Rcgierungsrat fragend : Ich will
doch nicht hoffen , daß Achim wieder absagt!

Er war mit seinen fünfundfünfzig Jahren noch immer statt-
l:chr doch hatte die Bureauarbeit und sitzende Lebensweise seine
Schultern etwas gebeugt und sein männlich vornehmes Gesicht
frühzeitig gefurcht . Der General , obgleich fünf Jahre älter , sah
strammer und frischer aus mit feiner aufrechten Reiterfigur.

Der Regierungsrat geriet außer sich, als er Achims Karte ge¬
lesen.

Was fällt denn dem Jungen cin ? Das ist ja der dritte Sonn¬
tag ! Da hört alles auf ! Ich werde ihm den Standpunkt klar¬
machen . er scheint mir zu vergessen , was seine Pflicht gegen seine
Eltern ist. Der Sonntag gehört uns , wenn nicht dienstlich- Ab-
halwngen vorliegen . So ist es von jeher gewesm , und so soll esbleiben!

Lieber Alter , Du vergißt , daß für jeden jungen Menschen die
Zeit kommt , wo ihm das Elternhaus ein bischen zu eng. wird , wo
" emmai neue Eindrücke und Erfahrungen sammeln muß, ' be¬
schwichtigte die Regierungsrätin . Ein junger Mann kann sich nicht
immer an Papa und Mama , an vnkel und ' Tanten ftej,
Kiffen. -

(Fortsetzung folgt .)



Kinder hüt schon setzt den englischen Aushungerungskrieg zuschanden
gemacht. (Bravo .) Unsere Landsronlcn sind für olles bereit, aber
auch aus der Wassersront sind wir voll gerüstet. Wir gehen mit
vollem Vertrauen den nächsten Monaten entgegen. Unser unbeug¬
samer Wille, nicht zu dulden, daß wir in Schmach geraten , daß wir
der Freiheit entsagen, führt uns zum Sieg . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Der Reichstagvansschuh für Vevölkenrngspolitik fetzte am Man-
tag seine Beratungen fort. Bon der Regierung wurde mitgeteilt,
daß die Bahnhofs - und Sittenkonirolle verschärft worden ist. Die
Medizinaladteilung des Kriegsministeriums ließ erklären, daß die
Meinung unrichtig fei, als hätten die Geschlechtskrankheiten im,^/VCUl Ul UiU lu/liy !«-I, U1V »ywnw —' - w » ! — .
Heere besonders stark zugenommen: die beim Heere Erkranktenr rr 1. . V __ f1A . _ _ . am vma ah  Nllt ' tV' rVivsollen den Landesversichcrungsanstalten angegeben werden. Würde
man eine Bestrafung einführen , so würden die KimJ »i.« . . - . . Krankheiten ver¬
heimlicht und das Ucbel vergrößert . Darauf wurde die Gewährung
von Unterkunft in Großstädten an durchreisende Soldaten be¬
sprochen: auch auf diese Weise wird der Verbreitung der Geschlechts¬
krankheiten entgegengewirkt. _ _

Aus Stadt,Kreis«Umgebung.
Biebrich.

Wbna H a f e r z u l a g e n für Zugochsen  u n d K ii h e.
Während der Frühjahrsbestellung werden in verstärktem Maße
Ochsen und Zugkühe zur Feldarbeit herangezogen werden müssen.
Da von ihrer Leistungsfähigkeit der Ersotg der Bestellung abhangr.
hat das Krisgsernährungsaml wieder eine geringe Haferzulage für
diese Spannt !ere bewillig , und zwar darf in der Zeit vom 1. März
bis 31. Mai 1917 an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen und
an die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit ver¬
wendeten Kühe, unter Beschränkung aus höchstens zwei Kühe für
den einzelnen Betrieb mit Genehmigung der zuständigen Behörde ie
ein Zentner Hafer verfüttert werden.

* Wb Ent - und Belade - Kommandos für Pri¬
vate.  Von jcßt ab sind bei vorübergehenden Entlodefchwierig-
keiten sämtliche Anforderungen auf Gestellung von Entlade -Kom-
mandos an die betreffenden Güterabfertigungsstellen zu richten.
Anträge auf Belade-Kommandos sind den Garnisonkommandos
unmittelbar cinzureichen. Nur im Bezirk der Eifenbahndriektion
Mainz bleibt es bei den von unserer Stelle getroffenen besonderen
Anweisungen.

^Bestandsaufnahme von Schuhwaren.  Die
Reichsbekleiüungsstclleerläßt heute eine Bekanntmachung über eine
Bestandsausnahme von Schuhwaren , um einen Ueberblick über die
in Deutschland befindlichen Bestände zu erhalten . Zur Meldung
verpflichtet sind im wesentlichen alle natürlichen und juristischen
Personen , alle wirffchaftlichen Betriebe , alle öfsentlichrechtlichen
Körperschaften und Verbände, die meldepflichtige Gegenstände in
ihrem Eigentum oder Gewahrsam haben. Nicht zu melden sind
hauptsächlich Schuhwaren , die sich in Gebrauch befinden oder die in«w--- _fiA/v/v -nr imh firtron n harnn 0 ? sf*rniCrl1 .inC[den ' Haushaltungen liegen und deren gewerbsmäßige Verwertung
nicht in Aussicht genommen ist. Dagegen haben die zur Meldung

— Mehrere Jungen aus .dem Battonhof waren trotz des Ver¬
botes ihrer Eltern am Sonntag nach dem Osthafen gegangen, um
dort. Fische zu fangen. Dabei stürzte ein Illjährtger Junge in das
eiskalte Wasser und ertrank . . . . . ...

— Zur Bewältigung des starken Verkehrs wird der seither
ausgefallene Eilzug Frankfurt ab 7.30 Uhr abends, Wiesbaden an
8.20 Uhr wieder bis auf weiteres eingelegt.

— Der Magistrat gibt bekannt, daß die unter den heutigen
Verhältnissen unbedingt notwcnd ge sorgfältige Bearbeitung der ge-
amren Milch Aufwendungen bedinge, die eine Erhöhung des Mllch-
prerfes unvermeidlich machten. Der Magistrat fetzt daher den Breis
ür Vollmilch auf 40 Pfg . und für Magermilch auf 30 Pig . herauf.

Den Milchhündlern wird d e Milch für 34 bezw. 24 Pfg . von der
Mllchoersargungsgeselüchaft m. b. H. geliefert.

Frankfurt . Im Hauptbahnhof stieß eine Rangierabterlung mtt
einem Postwagen zusammen. Zwei in letzterem tätige Postschassner
aus Kassel wurden durch den Anprall umgeworfen und erlitten Ver¬
letzungen. so daß sie dem Krankenhaus« zugcsührt werden mußten.

St . Goarshausen . Das Brückenschiff der Landebrücke der
Niederländischen Dampffchiffahrts-Gesellschaft ist gesunken. Schwere
abtreibende Eisschollen, die dagegen schlugen, haben dieses sinken
bewirkt. Mit den Arbeiten zur Hebung wurde begonnen.

Mainz . Bei Beratung der Stadtverordneten wegen Einfich-
kung der allgemeinen Sonntagsruhe in Mainz wünschte der Stadt¬
verordnete E. Simon , daß den strenggläubigen Israeliten , die
Samstags ihre Geschäfte geschlossen hielten, gestattet werden möge,
ihr jüdisches Personal am Sonntag vormittag einige Stunden zu
beschäftigen. Die Frage wurde dein juristischen Ausschuß über¬
wiesen, der nach Prüfung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
zu dem Ergebnis kam, ' daß eine derartige Ausnahinebesttinmung,

ber den größten Segen gestiftet hat. Es besteht kein Zweiste!
darüber , daß es sowohl für die Entwicklung unserer Kriegfuhru
als auch für die Herbeiführung der eunnütigen Zustimmung,
sie gefunden hat . Me notwendige Vorbedingmrg mat . y-
näber rückt die Stunde , die forft über boa Schickfal aller Volker
Erde entscheiden inag. Ueber diese Schicksale entscheiden mcht d,
Parlamente , sondern die Waffen, und darum vereinigen sich
Gedanken unseres Volkes auf ihre Taten.

In der „Voffifchen Zeitung " heißt es: Es war von °o-nhe
kein Zweifel darüber , daß Deutschland das Angebot, mit feinen
Feinden über den Frieden zu unterhandeln , an und für sich auf
recht erhält . Es besteht auch kein Zweifel darüber , daß wir un
seren Feinden einen Frieden zu gewähren bereit sind. der tl.
die weitere Existenz unter Bedingungen gewahrt , die es ihnen ge-
statten, dauernd Frieden zu hatten. Eine andere Frag - Ist es, ob
die Bedingungen heute noch dieselben fein können, wie sie bei der
unverzüglichen Annahme unseres Angebotes gewesen waren . Die
Rückerstattungen, die wir von unseren Feinden verlangen mutzen,
werden in dem Maße wachsen müsien, wie der Krieg steh— ohne
unser Verschulden — weiter hinausziehl . Das betonte denn au
der Kanzler sehr deutlich. Auch sind die Bedingungen . Me wir ko
dern müssen, dadurch beeinflußt worden, daß. wie die Femve un
ser Friedensangebot abgelehnt haben, dem deutschen Volke die Un

die sich auf bestirnmte Geschäftszweige beziehe, nicht zulaffig sei.
— Bei dem Heranfahren an einen Schlepper ist das Polizciboot

I des Gouvernements Mainz am Nachniittag des 26. Februar kurz
Oberleib der Kaiserbrücke infolge Versagens des Motors von dem
nachfolgenden Schleppkahn gerammt worden und untergegangen.
Pionier Schlebach und Festungs -Gsndarm Gefreiter Mauste er¬
tranken dabei. Der Führer , Bizefeldwebel Noll

verpflichteten Personen alle Bestände an Arbeossch'.chcn, Straßen-
schuhen. Reitstiefeln, Tanz - und Gesellschaftsschuhen, Sanda 'en.
.Hausschuhen und Pantoffeln sowie Sporffchuhen anzuaeben . Spe¬
diteure und Lagerbaiter , welche wissen oder den Umständen nach
annehmen müssen, daß sie meldepslichtigeGegenstände in Gewahr-
iam haben, sind verpflichtet, die zur Vornahme der Erhebung er
forderlichen Auskünfte bei den Absendern oder Ewysangern dieser
Gegenstände oder bei ihren Auftraggebern einzuholen. Als Stich¬
tag für die Erhebung ist der 12. März 1917 angesetzt. Spätestens
nm 17 März 1817 müssen die Meldungen bei den mit der Einsamm-
hum beauftragen Stellen , also den Magistraten . Landraten uiw.
eingereicht sein. Die amtlichen Vertretungen des Handels und des
Handwerks, sowie di- Fachvereine und die Fachmesse haben,, die
Aufgabe Mwrnowwen, in Kwciselssöllen Meldepslichtiqcn Auskünfte
zu erteilen Etwaige Anfragen iind daher an eine dieser Stellen,
nicht an die Reichsbekleidungsiteve unwittelbor zu richten.

Wlesdcrden. Das Kunltperional der Königs. Schcmiviele in
feiner geschlossenen Gesamtbe t hat weil über 32 000 Mark für
die Kriegsfürsorge aufgebracht. .. tL . _ ,

— Die Lage der Schankwirte wird angenchts des Mangels an
Bier Wein und Apfelwein und der immer mehr in d' e Hohe gehen¬
den Preise eine von Tag zu Tag kritischere. Di- meisten Wirte
sind gezwungen, tagelang ihre Lokale geschlossen zu halten und
dabei gehr d'e Besucherzahl ständig zurück. Wenn das io iorigeht,
dann wrd bald mit einer weiteren vollständigen Einstellung von
Betrieben gerechnet werden können.

wc Gestern vormittag wurden die drei städtischen Verkaufs¬
stellen für Allbekleidung in der Wagemannstraße erösinet. Der An¬
drang von Kauflustigen besonders in der Verkaufsstelle für Franen-
,rnd Kinderbekleidung sowie Wäsche war gleich zu Anfang ein
derart starker, daß Polizeiorgane zur Avsrechierhaltung der Ord¬
nung in Tätigkeit treten mußten.

Sonnenberg . Mittelst e'ner gefälschten Zeitungsanzeige hatte
ein Spaßvogel für letzten Sonntag ein großes Schlachsteft in einer
hiesigen Wirtschaft cmgezngt. Der Zulaus war ein gewaltiger. Den
Aerger d"r gefoppten Gäste, als sie den Sachverhalt erfuhren , kann
man sich vorstellen. Sollen doch einzelne Dame» sogar Markt¬
taschen mitgebracht haben, um bei der Gelegenheit ordentlich Ham¬
stern zu können.

— Flörsheim . Ein tragisches Frauenleben endete am letzten
Samstag in hiesiger Gemeinde mit dem Tode der 81 Jahre alten
Witwe A. W. Belten. Die Greisin war früher von einem Kranze
12 blühender Kinder umgeben und muhte dennoch in ihrem Alter
völlig einsam durchs Leben gehen. Alle ihre Kinder wurden ihr
mit dem Gatten frühzeitig durch den Tod entrisien.

Aus dem Rheingau . Die höchsten Weinpreise wurden nicht in
der Rheinpfalz erzielt, so hoch auch die in der letzten Zelt für den
1915er Psälzer Wein erster Bcercn -Auslese angelegten Summen
waren Bezahlt wurden bei diesen Ausgeboten für die 1000 Liter
1915er 45 000, 48 000 und als höchste Summe 52 000 Mark . Der
bis jetzt höchste Weinprc ' s aller Zeit und wohl auch aller Gebiete
wurde aber im Rheingau für ein Stück 1893er Steinberger Eüel-
beeren-Auslese mit 59 640 Mark angelegt . Da das Stück 1200
Liter hält, io entspricht dieser Betrag 58 000 Mark für 1000 Liter.
Dann allerdings komn'.t. der obengenannte Pfälzer Wein mit 02 000
Mark für die 1000 Lftcr . Weitere hohe Preise wurde noch zur
rheingauer Weine in deir letzten Jahren bezahlt: 1904er Erbacher
52 640 Mark , 1893er Gräfenberger 51 000 Mark , 1911er Rauen-
thaler 49 280 Mark , 1893er Markobrunner 48 040 Mort , 1911er
Hattenheimcr 46 000 Mark , 1911er Steinberger 44 320 Marl.
1911er Schloß Johannisberger 42 020 Mark 40 200 Mark , 1897er
Hattenheimcr 39 820 Mark , 19C9er Rauentkaler 33 640 Mark . Für
die Flasche 1893a' wurden allo z. B . 43,50 Mark , 1904er 32,90 Mt ..
1911er 31 Mark und mehr erlöst. Daß es eines sürstlichen Ein¬
kommens bedarf, um solche Weine zu trinken, braucht wohl nicht
erörtert zu werden, denn unter 100 Mark dürfte die Flaiche wob',
recht zu haben gewesen sein. Immer wieder handelt es sich um
Weine der Lagcn Sicinberg , Markobrunn , Schloß Johannisberg.
Nußbrunn (Hattenheim). Raiienthaler Herberg Baiken, Rüdes-
heimer Berg und ichließlich Aßmannshauser Rotwein , au , der
rheinhessischenSeite bei den Höchstpreisen um Scharlachberger,
Niersteiner und Oppenheimer.

Aulhausen. Einbrecher statteten der Erziehungsanstalt Marien¬
hausen einen Besuch ab -und inachten reiche Beute an Nahrungs¬
mitteln . Gestohlen wurden etwa 10 Hintcrfchinkcn, 7 Vorder-
fchinken, sämtliche Seitenstiicke von 5 Schweinen, sowie eine große-.
Zahl Würste. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Frankfurt . Wegen Hochstapelei wurde dieser Tage die wegen 5
Diebstahls vorbestrafte geschiedene Kaufmaiinsehesrau Emm» J
Spindler , gcb. Reitmcier , 26 Jahre alt . aus Müiichrn hier festge- i
ivmmen. Sie ist österreichisch-ungarische Staatsangehörige und i
mnnte sich Frau E. Arz von Strausenbcrg , k. u. k. Oberarztin . bc- *
eicknete sich als die Tochter des Generals gleichen Namens und -

und Pionier
Kneisch wurden gerettet. ' \

Weisenau. Ein hier in Garnison stehender Soldat namens
Hans Hofmann aus Westheim stürzte aus der Fahrt noch Franken-
chal aus dem Eisenbahnzuge und wurde tot aus den evchrcnen ge¬
sunden. Man "merkte den Unfall erst durch das Offenstehen der

Wagenttŵ ^ ^2Uaschsnenteile" wurden aüs seltsame Weise in Mil¬
tenberg am Main beim Oesfnen einer Kiste entdeckt, dre mit der
Bahn nach einem außerbayrischen Orte verschickt werden sollte.
Beim Transport hatte sich die Ädresie gelöst und ging zuletzt ganz
verloren . Um klar zu werden, woher die Kiste käme und wohin sie
bestimmt, öffnete man den Deckel. Da zeigte cs sich, daß der Kasten
mit 3 prächtigen Schinken, mit Butter und Wurst gefüllt war . Di«
beigcfügtc Rechnung verriet den Absender, einen Menger zu Milten¬
berg, dem man zur Strafe das Geschäft auf p Wochen schloß.

Einen grauenvollen Srlbsimord verübte ein Greis von 67 Jah¬
ren in einem Ort bei Wöllstein. Der alte Mann öffnete sich die
Pulsadern , durchschnitt sich den 5)als und stürzlc sich zuletzt r>och
vom Speicher seiner Wohnung auf die Straße , wo er bluttöber-
strömt und zerschmettert liegen blieb._

Vermischtes.
Zur Warnung möge folgender Fall dienen : Auf Bitten ihres

im Felde stehenden Sohnes kaiffte eine Lapdwirtssrau aus der
Umgegend von Fraustadt ein halbes !kiio Karbid und übergab es.
in einer Blechschachtel wohl verpackt, der Post zur Absci'Drmg an
ihren Sohn . Dort wurde aber der so gefährliche Stoff entdeckt und
beichlagnahmt. Auf Aucrag der Oberpostdirektion -.st gegen diese
Fron das Strafverfahrei : wegen Vergehens geppn die Postordnung
cingeleilet wordc-n. Wir weisen anschließend, wiederholt darauf
hin, daß feuergefährliche Stofse (Benzin , Srreichhölzer usw.) nicht
ins Feld gesandt werden dürfen.

Dis Erbschaft im Slsiderschrank. Di« LLichrau des Ba1,n-
arbeiters Franz Vetter in Woidhof bei Mannhsim . di» ihr» Erb¬
schaft von 14 000 Mark im Kleid«rsctzrant unter WS,che verzreckte,
mußte ihren Unverstand schwer büßen. Nach und nach wurden ihr
von ihrer Putzfrau , der 29 Jahre alten Ehefrau Necker. 5300 Mark
entwendet. Sie hatte 8er Necker volles Vertrauen geschenkt, >a sie
sogar mitgenommen zur Wahrsagerin , um sich von diesser sagen zu
lassen, wer der Dieb sei, was diese mit „ein sjchwarzer Mann be¬
antwortete . Die Diebin wurde von der Strafkammer zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Der Deutsche Bühnenverein hat in seiner Generalversamm-

veranrworüichkeit unserer Gegner zum Bewußffein kommen
mußte, und daß wir wissen, wie notwendig es zu unserer Vertei¬
digung sein wird , starke Bollwerke aukzuführen.

In der „Gerniama " wird ausgeführt , was die eigenttiche
Kriegspolitik angeh«, io habe der Kanzler gestern wiederholt, l
die Wirkungen unserer Seesperre die höchsten Erwarwngen \
schon in vollkommenem Maße ersMen , und er habe dann mtt den
Vereinigten Staaten in einer Weise abgerechnet, dre ihres Ein¬
druckes im neutralen Auslands sicher sein dürste. Auch die sachliche
Auseinandersetzung mtt dem amerikanischen Standpunkte , der der
Reichskanzler reichliches Material widmete, sei Zug um Zug über¬
zeugend und durchschlagendgewesen. . .. ^ „ .

Im „Berliner Tageblatt " schreibt das Reichstagsmitglced Lud-
wig Haas -Karlsruhe : Spätere Geschlechterwerden dem Kanzler
Dank willen, daß er im Gegensatz zu den würdelosen Beschrmp.
funqen, mit denen nicht nur feindliche Journalisten , sondern auch
Staatsmänner sich ergingt , jene Ruhe bewahrte, die im besten
Sinne deutsche Art ist. Der Geschichte aber wird auch das ange-
hören, was er über die Neuorientierung der deutschen inneren
Politik ausgesprochen. ^ _ . ..

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Daß die Neuonenttenm,
kommen wird und muß. darin ist man einig von Bethmann bi«
Scheidemann. Aber über das Wie und Was gehen die Wunsch,
und Hoffnungen auseinander . 5zeute bleibt die Forderung des
Tages : Kampf und Sieg ! Und morgen ist auch noch ein Tag!
Laste man ihn für das Seine sorgen!

lungHgende 'rHeschiu 'ß gefaßt : Der Deutsche Bühnenoerein ver¬
pflichtet seine Mitglieder in richtiger Erkennrmspsiicyc«! >riiir »> Öer ben)orca0«n-
ben sozialen und kulturellen Bedenttmg, die k»en deutschen Buhnen. u . - n . . tl  v _ CD , /n5’rnf nn
tu diesem Kriege zugefallen ist, und in uollstew Bereitwilligst , an

La '̂ ^ ^ f ,r 10den allgemeinen Lasten des Krieges Anteil zu haben, für die
Kriegsdauer allmonalltch mindestens zwei Arbeitervorstellungen
zu ganz geringen Preisen , die dreißig Pfg . nicht übersteigen dür¬
fen, zu geben. Es soll dadurch Minderbemittelten und Kriegsbe¬
schädigten der Arbeiterklassen Gelegenheit z4cm Besuch von volks-
rümlichen Vorstellungen gewährt werden . Die Durchftihrung die¬
ses Gedankens soll in engster Fühlung mit dem Kriegsamt und
anderen zuständigen militärischen Stellen ^eusolgen.

Wb Stockholm, 27. Februar . Ueber das Eisenbahnunglück
wird noch gemeldet: Bis 1 Uhr 30 nachmittags wurden fünf ge¬
tötete Invaliden und etwa 20 Derwundccke aus den Trümmeni
hervorgezogen. Man glaubt , daß die g'teiche Anzahl unter den
Trümmern begraben liegt. Eine schwelnsche Krankenpflegerin ist
leicht verletzt. Mit dem Zug fuhren 228 Invaliden , zwei Offiziere
und fiinf Pflegerinnen . _ _

Buntes Allerlei.
Wb Köln, 27. Februar . Die bekden Mörder des Kaufmanns

Hafercamp , Fräser Hahn und Geschi/.tzrevisor Kefer, wurden heute
aus dem Schießplatz Wahn durch Erckchseßen hingerichtet.

Laubacĥ Unter dem Verdechd des Kindesmordes wurde die
Tochter des Gutspächters vom Oberseenerhof verhaftet und dem
hiesigen Gerichtsgefängnis zugefühn . Die Leiche des Kindes wurde
mit durchschnittener Kehle in etnex Grube bei Altenhain ausge-

^ jRinbcn. In ebenso reichlicher wie räffelhaster Weisê zur
Flucht vorbereitet hatten sich2 franz östsche Sergeanten , deren flucht
im Norden des Kreises ihr Ende fand . Hier durch Dorffungen ent-
deikt, festgehalicn und einem Zwerggefangenenlager wieder zuge¬
führt . entdeckte man bei der Durchsuchung bei den Flüchtlingen
reichlich Brot und Schokolade. Messer, elektrische Taschenlampe mit
Grsatzbatterien, ja sogar Kaffeebohnen.

Ferveste Aaf/t richten.

UUllIUC UIUU Vi. « ID Vk/. . -- 1- - _ '
zeichnete sich als die Tochter des Generals gleichen Namens und
trug die Uniform eines Oberarztes der österreichischen Amee m,t
mehreren Ordensaus .zeichnungen. Früher gab sie sich als Assistenz-
arzt -Stellvertreterin , dann als Assistenzärztin und in der letzten Jett
erst als Oberärztin aus und trug die ihrem Rang enst̂ echende.
Uniform In mehreren von ihr .besuchten Städten , wie Wiesbaden.
Darmstadt. Mainz . Mannheim »sw., hat sie Zechprellereien vernftt.

Lokal-Anzeiaer ": Die Berichte über die furchtbare Wirkung, die" „ . f r ■ ! -1- L _ , i » miC

Der Mittivoch-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 28. Februar,

Westlicher Kriegsschauplatz.
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Englischc ErkunÄungsvorstöhe gegen einige Stellen de

Arlois -Aront wurden abgewiesen.

Im Ancregebiet verliefen Jnfanteriegefechte im Vorst

ulljerer Stellungen nach Absicht der Führung.

Westlich von Vailly , an der Aisne , wurde eine unser,

Zluhsicherungcn von den Franzosen überrumpelt -, dar

Gegenstoß lam die PosiensteUung und die bereits gefang,

Besatzung wieder in unsere Hand. ,

Aust dem linken Maasuster scheiterten französische T eil,

griffe , die nach starkem Feuer nachts gegen unsere Grabe

nordöstlich von Avocourt vorbrachen.

Di

Westlich von Alarkirch (Vogesen ) schlugen Anternes ..
munvcn von vier französischen Austklärungsabteitungen steh ode,Ledl

Oefllicher Sriegsstchauplah.
Front des GeneralfcldmarjckMs Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Front des Generalobersten Erzherzog Ioses.
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Beiderseits der Valepulnastrahe . im Südleil der Wall °hm

karpathcn, brachte ein gut vorbereiteter , forsch durchgeführt
. ~ ’ — ' rerer russischer hohe ^

Lichtenau bei Laubau . Ans dem Werk der Bergwerksgesell-
sckaft „Glückauf" erstickten durch Einatmen giftiger Gase fünf Berg-_ v / r _ _ _ ~ . .. . a ^ [»<"■ C * «v«1, «*S,a aui  n Kiluleute. Bei der Cinsahri am Lvnn -ag früh wurde bemerkt, daß_ . . AW, . , P. —. . . I . .. • AftaiTiAfTlleuic . UU v.it , „ U l . “ V — ' , ” "^15, .. . . v
Gase aus dem Schacht strömten . Ais Ursache wurde sestgchellt, daß
beim Abdämmcn eines älteren Branrdherdes . abziehende Gase in
den übrigen Grnbenschacht drangen , die ihren Skbzug durch den
ausführcnden Wetterschcmir genomemw. hatten.

Angriff unsere Truppen in Besitz mehrerer

stestungen. 12 Osfiziere. über 1300 Mann wurden gefang«

11 Maschinengewehre und 9 Minenwerfer erbeutet. Die gi
nommencn Linien wurden gegen mehrere nächtliche Gcga

«»griffe gehalten

Ein südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Rufst •„(

ist nach Zerstörung seiner Anlagen wegen für uns ungünp U

ger Loge ohne feindliche Einwirkung wieder geräm
morden.

lvcr

k-eeresgruppe des Generalfeldmarsthalls von Mackensen.

Aichks neues.

AlazedonistcheFronk.

der
dar

Im Eernabogcn griffen die Italiener die von uns a>

12. Februar gewonnenen höhenstellungen östlich von Pari

lowo nach ausgiebiger Feuervorbereilung mit starken Sräftt

an : der Angriff brach verlustreich zusammen . Sein Fuß drt hÄ

Boden ging uns .verloren.

Der Erste Geireralquartierlneisiec: Ludcudorss
ggggg

Aus de» Iputigcm Derli,/ -r Morgenblattcrn.
P r i v a t t e l e zzr a m m e.)

Berlin,  den 28. Februar 19l7.
Dem Gedanken enffprochend, den d«?r R e i chs ka n,z l e r an f

. i . : _ 'imdie Spitze seiner gestrigen Rede im Redchsrage stellte, sagt der

Um einen Ueberblick über den Gesamtbedarf des F« ^mulars : “
«tag an!Stttllani eim»Hk» r

untere Handelssperre schon jetzt augensckiemllch in England auszM
üben beginnt, sind für das deutsche Volk jetzt wett wichtiger, als
die besten Reden, die im ReiffiStage gehalten werden, mögen sie .
euch so wohldurchdacht sein, wie die, die Herr von Bethmann -_ _ cv;A St « nnrfi ihm hnc » fRnn er - *

zu erhalten , werden diejenigen H-rren Bürgermeister,
ihre Bestellung Nif diese Formulare noch nicht gemacht habe
gebeten, sie umgebend an uns gelangen zu lassen. ^

Kreisblattdruckerei Guido Zeidler, Biebrich (Rhein ^
gestern gehalten . Die vier R ^Sncr, die nach ihm das Wort er- ,
griffen, waren einig, daß unser Friedensangebot vom 12. Dezem-
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